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Sfrafkammer*Si{jung i>onTlI7Dezember 1905
Ein sHpifhio, ^ toCi  Garteuhausspezialisten.

Arbeiter A. La n d er 's kie im ' 1̂ Kornplizen, den 15jährigen
2äk ”X, b®" 6t“4ä  Ä *5
der Biebricher Gemarkung"(Äerä? " Gartenhäusern
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tal bei itt Smnii SSS »°d ° »ch Stnor,
weise stellungslosen KnabenL r £ i^ ef ' welcher dem zeit-
gen haben sochch? au? Ab? ? c ^ Erjagte, dazu beigetra.
durch die gemachien Erlöse zu fr ist ““ ^ verhalt

sMUMßM - «
Angeklagte mar inderKavellebe^  * U 5a&en' Der
schaftigt und soll bei dieser Gele«cnh? ? di? N"̂ ^ karges be-
ben. In einem weiteren^oir inff b e Buchse entwendet
»r*
beraubt haben Der , 19163■'W Ql« von ca. 86 &
während er einen weiteren Handlungen.

einer vorher erkannten Strafe von S Dâ "T*  ® in*ie &“B8stahls. r 00,1ö Tagen auch wegen Dieb-
k- , , m ., Agententrics.

fen verfügt, steht̂abermals°untcr̂ Ank' zahlreiche Norstra-
ist dies der Ag nt Mart-n D? 7e «leiche« Delikts. Es
-M« einer ÄÄm ® ?[ " 5 ffi “"'" » ff * ?-bekannter Kellner «n» m. * 1 welcher von ihm e,n
Vunipte er dlestmc° L La ? un? ^ " ? ^°mmen sollt?
Wechsel dafür. Natürlich wurden diS? fingierte
Staatsanwalt beantragt1 Zhr? ? -e honoriert. Der
Gericht mutzte jedoch ridt 1 <*3 .f ^onaU  Zuchthaus. Das
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80«Jahrgang.

Brieffeaßen
wie li “ to LLX ' kX,
Subalternbeamtenstellentiarfi sn> ehemaligen Offizieren die
fechun« gegebenen Normetoffen ^  ber für die Stellende-
Horde kommen die Nöllen der M ™ Außendienst der Poliz eiche.
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Teelöffel̂ XÔ Rim?ll ^ Achtete Slellung erringen. Zwei
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’Su5» öf n “ es
1 Empfohlen von Autorität, „W

,nucr.hmec kend,appetitanre gBnd, f
lt~—- _fe u "Sven in Apotheken !! r^Hch. |

Standesamt Qcfzhelm.

S LSS ? F °«'̂ w» '« s - '-b-
knech, Sttph ^ , Bnnkowink ’S"' 'M r-
Wirt Wilhelm Scheld e S Miit>-i x 'urich. — 20. dem Gast-
Landwirt Julius Jchtach “ 25- d°m
Taglöhner Joseph Braun e T EliÄn ^ m. - 28. dem

•"•säC:  ss ^ !? V *Sf sr « -»
Marie Thomas. — 25. de? Maur/ ^ Kcwl W? bi^ 5w"" '
Sel. mit Amalie Höhn - 25 bn Höl-
Rossel, mit Johanna Milbel^ m yn  Srtebr ^ Karl August
Karl Wilhelm̂̂ Winte7m r̂ Z Si ~ ^6 - der LandÄ
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Hosenträger
SOW6 SA1hfifTT . . . ..

s: Kltdwell -, C*niot.
K ■ft

v , »- Hosenträger als Ge-
sow e selbstverfertigte Losend --r»e? emng«^ E«r «wgeri-btst,Ltinmr» w 17  ri „ a •’t “fl hT “ blli ’^ en Preis en
AoMi bB asse 17, Qg. gifemitt, Langgasse 17.

’ hren , ^ .... tek. „ . bUllee » rätiK  J ehmamT Gelier t ^ * ■?

Kaufen Sie keine Möbel mehr Ss "
Grosses1.̂ ^ ?- mhi™? ...

«»opai’juuron.

ßlflclierplaiz3
> ÄjlUcfoffll 'SI/VA'n au -._ 1 «ii •

Har eignes Fabriicat!
8°. . . '" ,a!,en  Preislagäij zu
— !lnnk »n npttignete Sachen!

G.o. eS MoM,  Vajhmj Äg Ausstattungen enom billig!
- P -S - Kunden . rh . He - b,i E >nfc . . . i * •

- e& ®' -ttU ? n . » n - ° >, «. u . . el,e, b a „ rm

besichtig
haben.
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RegenschimeTReWrsrmjAM 891*

Parfötierieit und Seifen.
Pflrl nSTlQ d? tfc1?en erun? fTaSC.hen r <‘hI! «%««» Fabrikation ! sowie alle1 ai iUiüS SS 1

Kartonag
« , „ ,5„ , j ._ _ 3 _ wj

ST,Ä 'ÄÜ “ * ; * !; - t■nw rF ]“"p ‘"f r “”’”,unaJteDd•• 1 Jfl.Parfüm oder2 resp.
tilc  F] Undai ^ \ °? r 1 F‘-r d 1 ^ ack Seife, oder2’ • und 1 bt. Seife von Mk. 0 .60 bis 30 .— Mk.- y tu  un

I ö11 II - OQ | #1 HeütUi eiSene  Spezialitäten,als auch amerikan .,
■ UIIÖUC - OölI0f | ap ! ! Sf he’ enßl .°' kraue . Fabrikate in allen

v  st 'ittii Ugfn eiriF«cher und eleganter Aus-
Kartons mit 3 Stück guter Fetr -eiff Sä “i ?d  fester Auswahl . Hübsche6 Stück Mk iia i? e 1 T; ett<!elfe  ä Ivarton Mk. 0 5,0 und O 75 mi*
dm 25 .- Mk ° - FwUer Kanous 4 Mk- k - 5 , 2 .- , ä 75 4 ..- , 5 .5 o!

Di *.  W . Alfe @ g« sheim a
Tabrit feiner Parfümerien.

Separatoren, Ueberziehen
Ä,gewünschter  Zeit

TeIepjj OW aaoi.

8°Wl®sämtlicher Toilette Artikel ” '' e2f llsch " und französischer Spezialitäten,

;r r sfWiesbaden, Wilhelms trasse 30. Frankfurta Main
3007 - * 1 ’

gegen Nachnahme . Blust * Katalog kostenlos.

ÄSJ12SSS******«**•
S Ilen7®n: u- ßamenuhpen v. 5.50 M. an

Danlenuhren  von 14 M. an.
^ 3FFeischwl nger v. l2M . an.

FSZ- eu m^ izF at: mn^ V-2M- an-
racner u, Muff ketten m reichhaltigsterAuswahl.
G°ld - Siiber- u. Alfenidewaren zu noch
RmVbL?̂ eWTeSenen  binnen Preisen.
Reichhaltiges Lager in Regulatoren , Frei-
chwinger , Wand- u. Standuhren , Wecker

von 2.25 M. an.
Auf lebe von uns gekaufte Uhr leisten wir3 Jahre reelle Garantie.

Reparaturen prompt, sauber und billigst unter
G-n- n.,, . werden „ach M . ß

i° grosser Auswahl an den billigste » Prei . en.

Wecker von 2.50 Mk. an, Begulatenre von J Mk an
Taschen-Uhren von 4.50 Mk. an
nni b'8 Z“ d"n besten  Qualitäten.

" Dbrmacher, Moritzstrasse.
2787
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Hus alter Wäl
^ines ßßkulea jungen Mannes. In Berlin be°

-ant ^end ein junger Herr auf d>er Waisen-
^ Dame, die mit Düten und Paketen über-

war und hilfesuchend um sich blickte. Der junge
Mann erklärte sich bereit , ihr nach ihrer angeblich nahen Woh.
Mak ^ f£t !*. trogen . Ans dem Straußberger
»Me S daN sie etwas an ihrer Toilette ordnen

Lp^  deshalb in ein Haus eintreten wolle. Sie bepackte
ö * U01*„ mtt  fiteren Paketen und steckte ihn einiges in

f -e verschwand sie. Lange har̂ rte der Ritter in
Situation vor der Tür . Schließlich stellte

^sderaus daß die Dame durch einen zweiten Ausgang des
12 » war Zu spät merkte nun auch der junge

b ^ dje Schone ihm, als sie ein Paketchen Knoblauch-
Würstchen in seine Tasche steckte, ihm dabei sein volles Porte-
monnale gestohlen hatte. In den Paketen war nur altes Pa°

c-MJ" e ^ "derbare Sitte existiert unter den muselmännischen
III  2 d? u heutigen Tag. Wenn für das Si# die

veranstalt§ 2ns2 ^ fle!ö“uf n' ®irb ™ der Familie ein Festveranstaltet Alsdann wird der oder die Kleine auf ein für
LA - bunt geschmücktes Pferd gesetzt, nachdem man dem
Kinde selbst zuvor ein reich gesticktes Täschchen umgeschnallt in
dem sein ierstes Lehrbuch enthalten ist. Nun geh? unter
ibre^Ktstn blnes Zuges von kleinen Mädchen und Knaben die
ihre Stimmen in religiösen Gesängen erschallen lassen der zu»
künftigen Schule zu woselbst Sorbet und Zuckerwerk K
kleinm Schar dargebracht werden. Daß diese Sitte viel für sich
hat rst sicher nicht zu verkennen.- das Kind weint nicht mehr

beobachten kann, wenn es zum ersten
von den Seinen in der Schule zurückgelafsen wird denn

es hat aus obige Weise mit seinen neuen Kameraden und dem
Zehrer m gemütlichster Weise Bekanntschaft gemacht

Laufbahn einer Abenteuerin. Eine Abenteuerin, die erst
3 Lenge zaylt, aber durch Sprachkenntnisse, angenehme Um-

gaugsformen und eine vorteilhafte Erscheinung in ihren
stapele-en wirksam unterstützt wurde, ist jetzt ch Berlin kurz 2
ihrer Abreise nach London verhaftet worden. Die Dame Olga
un^ Leb̂ -lt^ M̂ ' 2 Z^ rung in die Kreise der Sport-
ZesinTJtr 5 °ubte ihr gern, daß sie die Tochtereines in Rußland begüterten preußischen Offiziers »be»'
ste" sM^»̂ ^ berhältnisses von ihrer Familie verstoßen sei Daß
s-̂ s-ch vor einigen Jahren aber  v . Zielinska genannt 'hatte.

Donnerstag , den 14 . Dezember 1905.

wußte niemand mehr. Damals umgarnte sie mit ihren Er¬
zählungen einen Mngen Architekten so sehr, daß er willens war
-esu heiraten. Nicht die 225 000 Ä,  die sie als ihr Väter-

' telhc' allein lockten ihn, mehr noch
tneß ihn bse Pflicht, der siingen Aristokratin die Ehre Wieder¬
zug den. Daß Olga aus reicher Familie stamme, bezweifelte

ot2 ^ ^‘ e immer  über Mittel verfügte.
Daß das Geld von Liebhabern stammte, die sie hinter seinem

t le ^ . .̂gentlich auch ibestahl, wenn sie frei,
willig nichts hergaben, b.ieb ihm verborgest. Die Angen gingen

r* 111'' falbst bei einem Stelldichein bedeutend
erleichterte und sich dann nicht mehr sehen ließ. Mach Ber-
.,--tz^ / -U' ^ GefanMisstrafe nannte sich die Hochstaplerin Olga
v. Koppen, übrigen blieb aber alles beim alten. Zuletzt
sing sie letzt einen jungen Kaufmann ans einer angesehenen

Fami-lie ein Sie schrieb ihm die glühendsten Liebes,
oriefe und stellte auch ihm die Vaterschaft in Aussicht. Der
sunge Kaufmann wollte Eltern und Stellung im Stich lassen
und mit der Angebeteten nach London fahren, um sich dort mit
dem iE, »? kffe\ Ochern 6 6 sich ^ Pärchen nach
L,7 . ^ huhof, um abzudampfen. Zum Unglück begegnest ihm
auf dem v̂ittenbergplatz ein Kriminalbeamter, der die Photo¬
graphie der langst gesuchten Hochstaplerin in der Tasche hatte.
HT? te. P 1®“ unb  uiachte durch ihre Fchnahme den Reise-

eitl  Ende . Jedes Leugnen war an-
wu§ J wohlgetrosfenenBildes unmöglich. Die Verhaftetewurdê dem Unterfuchungsgefangniszugeführt

Die gesckMtcrü.- Brötchenkontrolle. In Berlin hat man in
diesen Tagen versucht die Brotbezahlung in den Gasthäusern
eiuzufuhren Dieser Versuch kann, nach der Voss Ztg als
gescheitert gelten. Zahlreiche Gastwirtschaften, so die erstklas-
w e rarc$toUr<intf ! ^ mit ^inem Einheitspreis für Spei

w hXe Caf^-Restaurants, die meisten Brauereiaus.
schanklokale, die Studenten- und Arbeiterkneipen baben sich von
^°^ rem von der „Reform" ausgeschlossen. In viel̂ Resw^
rants wo der Vmsuch gewagt wurde, haben die Stammgäste ihr
Wegbleiben angekundigt und ausdrücklich erklärt, daß sie lieber
E-uen..ö°hern Preis fürs Essen zahlen, als sich der „Brötchenkoni

nnterwersin wollten. Das ungewohnte und nnbegueme
einzelnen Pfennigen — man gab hier und da das

ersst Brötchen umsonst, die weiteren für je 2 Pfennige — mQV
den Kellnern und Gästen gleich unbequem,- auch kamen die

ber .Pfennigrechnung beim Trinkgeld zu
kurz, wahrend die Bäckermeister, von denen die Backware bezo
gen wird den Gastwirten erklärten, sie sähen nicht ein weshalb
stê eigentlicĥflirdie Flerschtenrnng büßen sollten, und ihnen bei

39 . Jahrgang.

! einer wesentlichen Minderabnahme von Gebäck einê ttzuna des
' Rabatts ankündigten. Die Folge dieses allgemeinen

Ansturms war, daß der Plan gänzlich ins Wasser fiel und mir
noch m einzelnen Restaurants eine Bezahlung der Brötchen
Erlangt wird. Dagegen sind verschiedentlich, ohne besondere
Ankündigung die Preise für Fleischspeisen neuerdings wiederUM 5—10 Pfennig erhöht worden.

Beleidigungsprozeß. Die vierte Strafkammer in Berlin
verhandelte gestern die von dem Staatssekretär des Aeußern ae-
gen den verantwortlichen Redakteur des „Berliner Tageblattes"

verantwortlichen Redakteur des
„Vorwärts , Büttner , angestrengte Klage wegen Beleidigung
^ ^ ere-l Kolnraldirektors Dr . Stübel. Diese Beleidigung
»^ et Ur rlK  Elnem im Tageblatt bezw. im Vorwärts erschie¬
nenen Artikel, in welchem die Beteiligung 'Stüdels an der

^ ^ Eiskirchn. Co. angedeutet wird. Mhlo wurde zu
Biittner zu 1000 JL  Geldstrafe verurteilt

<3n,ol0c. SJkb£ ^ ereigneten sich, wie aus Hamburg gemeldet
£ \ f0Uf  2 - ^ Irctc6|C Kollisionen. Der Hamburger
Dampfer „Rheinfeld stieß auf der Unterelbe mit dem Kohlen-
dampser „siAltona zusammen; der „Reinfeld" wurde schwer be.
sipadigt und mußte auf Strand gesetzt werden. Der Dampfer
wurde provisorsich gedichtet und heute nach Hamburg zurilk-
gebracht. Der dänische Dreimasffchooner„Saga" wurde' auf
u»d rT Mlischen Dampfer „Vienna" angerannt

^ toer  beschädigt. Er ist nach Hamburg zurück-
gekehrt. Ter englische Dampfer „City of iMalaga" stieß mit
dem zweiten Elbefeuerschiff„Bürgermeister Kirch>enpauer" 7n.
sammen. Beide Schiffe sind beschädigt. ^ *
• MEuchllugs erschössen wurde der Grobfabrikant Schön
siMior bei Katharinahütte in Oberschlesien ' "

Ein verheerendes Schadenfeuer hat sich in der vorder-
gangenen Nacht in Oelsmtz ereignet. Das große FahrikgeibäMe

.^ ma  Schnauder u. Gräfenhahn, in dem sich die Geschäfts-
be.riebe mehrerer Firmen befinden, wurde gänzlich zerstört Vo»

tmm , rmi  itei 8inra ®Ä % &
Dampferunfalll Man meldet uns aus Liverpool, 12. De» >

if»sr ''^ --llvla ", der zwischen Canada, Mexiko'
und Euba verkehrt, ist gestern im Hafen von Havanna auf Grund
g -stufen Die Lage des Dampfers ist eine mißliche. Die Pas.

“ bei 2m ™ K  d ' s

Prmzeß Alice hat ihren Mann gewählt! Nach einer Mel-
düng des „Newyork Herald" steht die Verlobung von Alice Roo-
scvelt mit dem Kongreßmann Longworth in Cincinnati bevor.

Gelecsnlieitskäirfe.

Grosse Lager -Posten in;
warmen Unterkleidern, gestritten Westen, Sclilafdecken Biber-
Betttüchern, weissen „. bunten Biberhemden fit Damen”’Cr^

Iu,, (!cr  II * etooMägl. Artikel erstaunlich billig ™

Säeftsissfes Warenlager M. Singer , KlenSogeügasse2

Gegründet 1872 Eigene Werkstätten.— .. mAnuuiön,  Telephon 3197.

6ros$e Weilmachts-Ausstelliing
in 14 Schau ! enstenn , c? 0

" * Möbel- und Innendekoration
, _ ,DUr Fri «drichstrasse 34, Durclrgang nach dem Luisenidate.
3 Grösste Auslage am Platze und Umgegend in dieser Branche

_ _ _ r . „ lalirstnlil.
^Teufeleiten in Mlelnmölteln,- - au maeim iiiwuena , — ; ■

au Werhuachtegescheukeu geeignet , ln hervorragender Auswahl eingetroffeu.
Club- und andere Fauteuils

in allen Ledersorten und sonstigen Bezügen.
Rauch-, Spiel- und Theetisehe,

Theewagen, Vitrinen, Satztisehe,
Servier-, Bauern- und Fantasietische,

Büsten- und Palmständer, Säulen etc.

Damen- und Herren-Sehreibtische,
Bücherschränke und Truhen, Buffets.

Ottomanen und Decken in allen Preislagen,
Flurgarderoben, Frisiertoiletten,

Drehetageren, Staffeleien , Paravents,
Hausapotheken, Cigarren- u.Liqueurschränke.n a„rl- n I „ . knarren - u.Liqueurschränke.

Gardmöd, Dekorationen Teppiche. - Muster-Ausstellung moderner Bureaurnöbei.
Alleinvertretung- der Firma Finkenrath S5hne , Barmen.

Speciaiität: Sclbstöffner in Bureanmöbeln,
Konkurrenzlos ln Form, Gediegenheit und Preislage. Vollständig staubdicht . -

.. 111 verlange Kataloge . - . . .

p “ IL » ,.^ ,fertigu“sen  2 8sUchst «--bctco.
uuuu  Prima Referenzen.

Grosse Freude
bereitönm0;!!0 rühmlichst bekannten

überaus billigen
Operngläser — Ferngläser

Barometer — Thermometer — Lupen
goldene Brillen — Pincenez

Lorgnetten — Kompasse — Reisszeuge
. Stereoskope etc . etc . etc,

M reichster Auswahl und iedor Preislage.

l ^ ° |o

MimiL
RabaU.

R. Petitpierre,
Optisches SpecialgeschäftI. Rangis,
academinch gebildeter Fachmann,

Wiesbaden ! 357
5 Hiiftiergasse 5,

zwischen Webergasse und Bärenstrasse.
Lieferant des Königl . Hof -Theaters

Garantiert reinen
E ^ yi ^ kuchen

ieben Tag frisch, cmpficbu

Brot - und Feiubäckerei
X" U^ ^ J KJSSS± 4° - W . 2164.

1082

Mix Krlaben it.
Mädchen

®inen Posten Schuh, u. H,stn
GelkgenheitStauf. um schnell damit
za raumen «erkaufe dieselben zu
tedem ainicbmdarcu Pre-s 27»2

sittiMllk 22,  1 . St.
Mr seine| tm lied

stsi®. vorwärts kommen will.
Eh-' , wo zulese Buch „Ueber die'

viel „Kindersegen-. 1',. M. Nach,
nähme. « usta-Berlaa Dr gg
Hamburg. '
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Fortsetzung.
VSlllNNk.

Roman von Ulrs.  üovett  Cameron.

fie fid} ttbentl)t^enb -rgend/e ^ ^ t ^ ^ fofite
Eren , würde gewiß aus ®°ct" ohex  e -nes von den
ihr wahrscheinlig *& £ * n £ £ l  was
treiben war. so konnte mön La  f -fe n Segelboot aufzu-
der sie zu Land nach Genf ^ ?ückLr/ckL"^ bekommen,
konnte ja auch Tanken ^ uckbrachte, im schlimmsten Falle
benützten dann gemeinsames * Hotel übernachten, und sie
Dampfschiff. Vielleicht auch ~ W ^ ^he abgehende

plötzttch durch 7sti7n^ >än7lick7, f° gekommen, wurden diese
brochen. $ et Himmel Lk ?^ ^ ^ ? wischenfall untel
wölkt, der See sah E mir A*,®'™ !*lt  t iniser  Seit «ut-
b°h sich ein Nebel über die Be/ge le! w "der"stck̂ ^ bemerkte,immer weiter verbreitete Ircw ' b r fldj tmmer  rascher,
zunahm, J» 6 er sich an dem wenn derselbe so sehr
dahinschritt? Freilich Lhörtr f̂ ^ bemerkbar machte, den sie

ängstlichen Naturen . Sst ^w/ßt ! aucĥ daß" keî *mn!? - f betl
Tiefen zu befürchten seien m Abgründe und
nehmen zu dü̂ n daß e kanm^ k ^ '" Bestimmtheit an-
enffernt sei. aber der Nebel tma ^ ^ ^ 'nuten von Meillerie
ihr die Situation als äußerst l -naeLvm mf1 ^zu bei,
Ihre absolute Verlvstenbpstm ŝ nehm erscheinen zu lassen,
zu nennen,
größerer Aenastlickkeit htfnUr„ L !? er tlt ®° öe ÜDIT weit
leichtes Sommerkleid war durch Ihr hübsches
zugreifen, und da sich derselbeIn ^ sra!™ ^ °Siv 0nÄ  feucht an¬
sah sie auch immer *" l3Ktmtte fteiflert̂

" Wää 8  sä
»Edith, sind Sie es?"

,,.I>°; hÄst/wL, ' »ochs.E "m1L "^ ^ unwillkürlich

rsü'L°L77»N 7» °»» r&
"B'"77 «f»ih«ÄtÄSr * *

K « « R »-»
in liebender Besorgnis. 8 8 ” ' l ®rschte der Jugendgespiele

Ihr Euch denn einqebildet unö Ls>£ gesehen.  Was habt
war ja kein Gründ en t° un^ weswegen «eängstigt. es

eineu^ an? °L K SbLL -«' Si « seien über irgend
gognete Jim ." Sie cbef  BflSSÄS * prunken !" ent-
bebte und seine Hände zitterten. ^ ^ bah ^ 'ne Stimm«

Einzige auiorifirfe Bearbeitung.
(Nachdruck verboten.)

Weisê ngstigm? Es ackt w n E sich denn in so unnützer
und auf dem trockenen Sant.7^ 8̂ ^ 'ne gefährlichen Abhänge,
trinken/ ärgerlick bleibt^ « T} ^ wohl schwerlich eL
säumen aber Unglück st »s ia^ ^ ' ^ 5 Dampffchrff zu Ver¬
ben oder Tantchen^ ll ^ da geblie.skii  TstUscyenr Was werden wir denn tun ?"
feucht Sie sind̂ stst̂ Wagen zurückfahren müssen. Wi/
Kränkt nMsen ^ ^ e--wA. Ihre Jacke sei "in Wass*
lassen" "süssen st« im Gasthause vor allem trocknen

»MMLTsZZe "—

m’St  sÄiisS !? '“1Ä m...
nichts Ernstliches ist abeLnatürlich ^ ß es

mit einem Wagen zurück übrinÄn - L' und Sie dann
zige Art. wie die Rückkehr für beute m-fi C§^ die ein-
lichen läßt " -nucrieyr für heute sich überhaupt noch ermög-

mi* iÄÄll ? R " R - m « ,

Ä  SS
R-bel ist d» f» fül Schmer,m. ' Der

"Nre ^L 'k ' und die Schwestern Evchan?"»-Sy?? Wüuttcr tourb-0 für ftp 1« - - .
konnte sie gar nicht zum Bleiben «Lff? Kn - Zber einzige, der Zurückbleiben konnte" ' ^ ^ '^ -ch

iu»«^ 7L «?7i » L * d,k °F -ü Die beiden
Der Wirt stand vor der Tü7 stî s ?«° ekn Dorfes erreicht.
ßend mit der Mtze da sti/ß ^ ^ °^ ofes und winkte grü-
hervor: ' ' hefi  ^ !m »« Heller Verzweiflung

s°rge"? llein Übe7lafle7zu" sti/o ^ LÄ ĉh. Edith, meiner Ob-
meinem Schutze anzutrauê " ^ Achten Sie sta- d.rvor. sich

"" °°° ' ^

SäL ! ,„ s S «w -«
B" i* Äm3ÄmS Ä :



fct „ e 3 lote ljun fielt ßtgarren Waren ~g „SVGfeflctjbc — uit ja,
unbevciebvadjt.

' ' Z* fä 6e ™te rnmb un 9lafe uff  vor (Svftaunen fo
tva§ war wer beim bod,  noch nid,  vorgekommen - Wenn
L »“ --w- r La »rinnen gefunden ,vä?'u ?" stagde ich -

m * mer Zt ‘ ”T ” "<» «»&/ «» «*S
JürW ? " " W «-«-»-», d -, d« m-w- Zi.

(Schluß folg!.)

' lA
Sei » D!crieirschirm.

.MUn kf-rr nehmen - i- sich doch gefälligst etwas in ach,!' rief
><* % rr mit dem schwarzen 5d,IapPi,ut wütend. „Sie haben
mich za mit Ihrem Regenschirmins Auge gestoßen"
30,;'€5 d!“fÖi !!n 5ic!" ""'wartete höflich der Lsi'rr im Zylinder„Aber Sie befinden sich im Irrtum ."

„Im Irrtum ?" schrie der andere zornig "vf, >>„„»»„ -j,
°» « . mich4 . ÄW

„Daran jweifle ,ch nicht," erwiderte höflich der Herr im

hilr ^ der"^ ^ ^ ^enschirm nicht.̂ Dieser
L LgllieLlab ^ ^ Schulze, den ich miTln

Wiedersehen.  Sie (flüchtig errötend, vor sich
wahrhaftig Fritz Schneider! Der arme Mensch'

Das Serz tut mir noch immer weh, wenn ich daran denke, r̂ e
a^ achlbÄme " ^ W ^ («*" » ^eirats.

Er (im vorübergehen mit sich selbst sprechend) : ,chver zum
5Äg * 7etT IC,Un3C Same f<m? ®* 1' bm ich doch irgendwo

, ,, ^ n seinem Gedächtnis. „Sie werden doch irden,
falls zum Gedächtnis Ihres verstorbenen Gatten ein hübsches
Grabmal errichten lasten?" fragte im kaufe des Gespräches der
Nachbar, der emen Kondolenzbesuch machte.

„Zu seinem Gedächtnis?" fragte die weinende Witwe. Ach
fXnTrr- 5? 5 ^ L keins. Zch habe feine Uleider nachA
sehen. Alle seine Rocktaschen waren voller Briefe, die ich ihn qe.
beten hatte, in den Briefkasten zu werfen." S

Erkannt.
(au einem sich in Urlaub abmeldenden Soldaten!:

Si < ,<Wne * * * “ s

feff  pf oIi>at: »Zu Befehl, Herr Feldwebel, — durchwachsen oder
Sehr einfach.

habê 'E' ft0fl€ mid& imm<T' warum iä> Dich geheiratet
toiD  Dir gleich fagen! Ganz einfach weil Du

Dir dieselbe Frage mcht vor Deiner Verheiratung gestellt hast!
Romanblüte.

. Ein wonniges Gefühl durchzitterte den Jüngling als er mit
seinem Regenschirm den Schirm der Stillgeliebten berührte

Psiffig. *
Ein höherer Beamter wird in ein Dorf entsendet um

untersuchen, ob d:v verlangte Vergrößerung des Schulhauses
sbr-Das bestätigt sich in der Tat . Er läßt daher

denn^ ^m - ^ ? "er Besprechung zusammenkommen tmrs
Antwor ®W eÄ B“ " ^ te Aber man gibt ihm' L
rf s « cr/ „öer Staat kann doch nicht für

alles aufkommen, was liefert denn Ihr ?" ; J '

He ^nnet !"CMtto0rt<tC ^ Bürgermeister , „mir liewern
Ein Schwerenöter.

, "P ” ' Hs« Oberleutnant, wie oft haben Sie mir ver-
Llflnmt  fS ^ i" UUnf JütMlen  Begründen so oft meine
HeALagst " ' ^ tzt machen Sie mir plötzlich einen

Idealst *' ^ a, die Ehe mit Ihnen ist eben mein

/ SBctociS.
I „• ^unaherste !ratete Frau : „Ich begreife nicht, wie  Du tmr an
/ $ Vn er  ,£l r5f ail Dir zweifeln kannst? Weshalb sollte ich einen

tkten ? ' ^ 1 mühm ™ Vermögen besitzt, nicht ansrfchtig
* . ~ ^ 'Ue „höhere Tochter"

|augf ?L ,lLfÄi I,'Urt Q̂ E ain  wohnende Verwandte,uf JlT ^ lunge Mädchen auch mit zum Einkanu
überall" ^??^ nmarkt. „Steh nur, Anna, dieses Genius?iberall , sagte die Frau Rat, auf die Berge von Salat ®nh
Und ffi fÄeÜtadff füft^llig bedeckten.
Anna Ack7  da « m ^ auch zeigen zu können, meinte
nnna. „Ach za, das weltberühmte— Schweinfurter Grün'"

„ Ein teures Hotel.
und Nr Bro^ mack/" ^ &IaS  Bier , zwei Beefsteakm>V macht zusammen vier Mark"
„Ei. cĥ H! L «nie."^ ^ r vorkommt , zu seiner Frau,:

Hotelkellner: „Vier Eier haben Sie auch, macht fünf Mark"
^ Ein kitzlicher Auftrag.

zunehmende Schwerhörigkeit Ihrer frmu (Mp

glm .st lediglich eine Alterserscheinung, das kLen Sie Ihr
Herr : Sagen Sie ihr dos gefälligst selbst, Herr Doktor'

Im Zoo.
„Zok« , was bekommt denn der große Seelöwe?"

//O f̂crjic.
„tln.b der kleine Seelöwe?"
— „Auch Fische."
„2>a mad,t wofy  der große dem kleinen die Gräten raus ?«
Cf -ft. , Bauerntheaterdorfe,

dort^Z XVe  Ä -»W«s haben Sie denn in der Kammer
beerkränze driA ^ ^ ^°^ en? Da hängen ja lanter Lor-

Wirt : „Berühmtheit? . . . Tv wohnt nur meine Magd ?«
. Maliziös.

x7a dos ich Ihnen bringe, Herr Redakteur
ist das Produkt einer schlaflosen Nacht." 0 COT,

— „. su, ja, die Nacht ist keines Menschen Freund!"
Sto ŝ<rrfzer

Bera? flnd^ " s Aussichtspunktes,: „Wie großartig heule die
beit wiedev ^ (̂ ®a v CrP n die Touristen vor lanter Schön.
Yeit wieder s Essen nnd Trinken vergessen!" ^

rvv, ,, , _ Zeitbild.
M r ‘>f er ^r Tochter,: „So verlobt bist Du jetzt' Nun
schau aber auch, daß Du einen Mann kriegst!"

Kleider mache« Leute.
Richter (znm Strolch, der einen Badenden bestobien hatte!-

SNurÄ « « ® tet ssä
m . , _ Gut gegeben.

^nfw irL (ältm  Stammgast, einem Schriftsteller,: Aber fierr
^ ofiOT, warum machen Sie denn heute beim Lesen"der Speise¬karte so ein wehmütiges Gesicht̂" 1 ^ ®P e"v

bei 5 einemEsttz7en"S ?ü/ hi« genau so wie
gestrichen" ' ' ' ^ ^ « an m.r auch das Beste

™. „ ■ In Gedanken.
Rauchen̂ wöhN " " H  in  Zähren das

gekommen!"̂ ' aI§  Nichtraucher auf die Welt

wasNden7d !,'s ?- ^ ^ nen Soldaten findend,: „Anna.
Köchin: „Ein Prüfftein Ihres Patriotismus , Madame!«

Vergleich.
A.: So , Ihr Pikkolo leidet viel an Kopflchmerzeng"
Hotelier: „Ja , der reinste Migränestift!" ^ '

Schnlhumor.

- * WS !JSSJSS. SttelÄ--'rStWÄi “ ,ä*"m finta*
Iv ^ .pnsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlaas -Anst di
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Der Not gehorchend, nicht dem
eignen Triebe.

Humoreske von M. Kneschke -Schönau.
(Nachdruck«erboten.)

An einem sehr heißen Augustnachmittage suchte ich Er¬
holung in einem luftig gelegenen Garten -Etablissement des
schönen Elbflorenz . Ich hatte einen herrlich schattigen Platz
erwischt, und der Blick auf die mit Dampfern belebte Elbe
bot fortwährend Unterhaltung . Ich hatte kaum ein Viertel¬
stündchen auf meinem Buenretiro geweilt, als ein ältlicher
Herr dahergestampft kam und, zehn Schritte vor mir stehen¬
bleibend, mit ziemlich mißmutigem Gesichtsausdruck meine
Wenigkeit musterte.

„Aha," dachte ich bei mir , „das ist gewiß ein Stamm¬
tischler, der ältere Rechte auf dieses Plätzchen hat und nun
als Engel mit dem feurigen Schwert mich aus meinem
Paradies vertreiben wird." -W

Ziemlich heraussordernd blickte ich dem zögernd Näher¬
kommenden entgegen, denn ich war durchaus nicht gewillt,
so ohne Kampf den Platz zu räumen . Als ich jedoch den
Angreifer näher ins Auge saßte, verschwanden sofort alle
Verteidigungsgedanken , denn das ganze wohlbeleibte Männ¬
chen war der Urtyp des „gemiedlichen Sachsen", der keiner
Fliege ein Leid antun , geschweige denn einen harmlosen
Wanderer von seinem Ruheplatz verjagen könnte.

. „Scheenen gudn Dag !" begrüßte er mich und zog höflich
sein Strohhütchen . Dann trocknete er mit einem buntseidenen
Taschentuche die ansehnliche Glatze, und nachdem er mir noch
ein Kompliment gemacht, begann er mit schüchterner Freund¬
lichkeit und in unverfälschtem Dräsener Jargon : <

„Härense, mei Gudster, dhäten Se wol die Giede Ham
un mir erlooben, daß ich mich zu Ihnen sätze? An dem Dische
drinke ich nämlich seit fünf Jahren mein'n Nachmittags-
gafsee — das Hecht nadierlich nur im Sommer ."

Selbstverständlich hatte ich nicht nur „nichts dagegen",
sondern entschuldigte mich höslich, daß ich mich auf seinem

-Stammplatz niedergelassen, ja ich gab mir sogar den Anschein,
als ob ich aufstehen wolle.

„Nee, härnse, das Ham Se aber wärklich nich needig,"
protestierte der Sachse. „In Gegendhcele, ich freie mich,
mit jemanden ä bißchen barliereu zu gennen."

Also ich blieb und sah amüsiert zu, wie mein Gegenüber
seinen Bliemchengaffee trank und zwei fettgestrichene Butter¬
hörnchen vertilgte . Jetzt entnahm er seiner Rocktasche eine
echte Virginia , und nachdem er sie mit Hilfe von fünf Streich¬
hölzern glücklich in Brand gesetzt, hatte er so vollauf zu
tun , dieselbe in diesem Zustande zu erhalten , daß von „bar-
lieren " keine Rede war.
‘ Er zog und zog und paffte und schnitt die drolligsten
Grimassen dabei.

„Härnse, das is ä färchderliches Kraut !" sagte er endlich
ganz außer Atem.

„Das unterschreibe ich mit vollkommener Ueberzeugung,"
gab ich lachend zur Antwort . „Weshalb rauchen Sie aber
auch solche Gistnudeln ?" i

„Giftnudeln ! Hä, Hä! Härnse, das is änne famose Be¬
zeichnung! die wärd ich mer künftig merken. Und warum
ich se rvoche? Härnse, tvie Heeßt bw| das sch eene Sprich¬
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wort von Schillern oder Geedhen, „Der Nodh gehorchend,
nicht dem eegnen Driebe ." Sähense, so, akkarat so, geht
mirsch mit diesen Giftnudeln . Un wissen Se warum ?"

Das wußte ich natürlich nicht und sah ihm deshalb
erwartungsvoll in das , mir weit über den Tisch zugeneigte,
rötlich glänzende Antlitz.

„Weil ich ämal ä fürchterliches Gameel gewesen bin !"
„Ich prallte ordentlich zurück vor diesem Geständnis

einer schönen Seele und begriff nicht recht, wie man so etwas
auch noch mit Stentorstimme in die Welt posaunen könne.
Aber der biedere Sachse schien ordentlich darauf zu brennen,
diese Tatsache klipp und klar zu beweisen, denn ohne eine
Entgegnung meinerseits abzuwarten , fuhr er fort : j

„Sähense , das war änne ganz dolle Sache, un wenn Se
Zeit Ham und es Sie indressiert , will ich se Jhn 'n erzähl 'n."

Beides war der Fall , und nachdem ich mir noch ein frisches
Glas Pilsener und Herr Neumerkel — als solcher hatte er
sich mir vorgestellt — ä Beemsches bestellt, begann er in
seiner gemiedlichen, breiten Art die „dolle Sache" zu er¬
zählen. 1

„Sähense , mei Gudster, seiddem ich meine Seefensabrik
vergooft un mich zur Ruhe gesetzt hatte , wurde ich von
Dag zu Dag dicker, un de Büste, die wollde gar nicht mehr
reechen. Meine Lowiese, was meine Frau is , die bekam 3!
mit der Angst und hetzte mer eenes scheenen Dages än
Dokder ufs'n Hals . Der beklobbte mich nu hinden und vorne,
und horchde hier und dort , und schiddelde sein'» Kobb und
meende, ich hädd' ä kolossales Feddhärz und mißde schtandc-
beede nach Marienbad . 4

„Das baßde mer nu gar nich in 'n Gram , aber meine
Ahle lieh nich locker, un ich mußde nach Marienbad un dort
Greizbrunnen drinkcn, un dazu loosen wie verrickt. Massiert
wurde ich ooch, un .Marienquelle mußde ich baden, un hungern,
hungern , mei Gudster, daß mer de Schwarbe gnackde. Erscht
dachde ich, nee, das hälsde nich aus , awer es ging doch,
un nach der Gur war ich wie neigeboren. Un sähense, nu
geh' ich seit sinf Jahren regelmäßig im Mai nach Marien-
bad, nähme merschdendeehls so meine fuszehn Fund ab ■
die ich, beileif'ch bemärkt, aber in sechs Wochen wieder hawe
— un mei Bordmonnäh wird allemal um zweehundert Gulden
leichder, die ich awer nich nach sechs Wochen wieder kriege.

„Sähense , wie ich nu dieses Jahr wieder nach Marienbad
absocke, da beddelt mich ä guder Fremd , ich soll'» doch so
ä huydert Virginias aus Eestreich midbringen . Er roocht fe
leidenschafdlich gärne , aber bei uns in Drüsen wär 'n se
nich so gudd un ooch viel zu deier. Ich sollt' se och baschen,
meende er, er hädde das immer gemacht, wie er noch nach
Eestreich gereest wäre . •> -***■-. ^

„Die Sache mit den Baschen war mer nu nich geheier,
aber ich versprach's ’n deck), wenn ich ooch keenen Schimmer
hadde, wie ich es machen solide. Sähense, wie ich nu so
in Gubee saß un nach Eger zu fuhr, da sing uff ämal ä Herr,
der ooch nach Marienbad mußde, an, lauder kleene Backcdek
aus sei'm Koffer auszubacken. Mich blagde de Neigierde»
un ich frad 'n, was denn dadrinne wär . — „Zigarr 'n !" mecnd
er, un nachdem ich 'n hoch un deier verschbrochen hadde,
nischt zu verraden , verdraude er mer ä Geheimnis ahn, wie
mer sie am leichdsten iewer de Gränze baschen genndc. Dabei
zog er, hasde nich gesähn, den Bolsdersitz — mer fuhr 'n
nähmlich zweeder Giede — vor un ließ ee Bäckchen nach 'u
andern in dem Fudder zwischen Sitz und Lähne verschwinden.
Mann schob er den Sitz wieder 'ran «n keirde iewersch ganze



stehen haben. Beim Ablaufe derselben dürsten wir aber zwei¬
felsohne einen recht ausgeprägten Appetit entwickeln." .

„Mir wird d'e Fahrt sicherlich nicht langwellig erscheinen,
entgegnete Jim lebhaft . „Ziemlich viel Zeit dürfte sie allerdings
in Anspruch nehmen, aber die Pferde sind, obwohl sie schwach
aussehen, widerstandsfähige Tiere und daran gewöhnt, viel zu
ertragen . Ich habe dem Wirt gesagt, man soll uns , wahrend
cingefpannt wird , einen kleinen Imbiß Herrichten. Jch ^dachte,
es wäre nun an der Zeit , ihn einzunehmen. Kommen L>>e.

Er geleitete sie nach dem kleinen, bescheidenen Gastzimmer,
in welchem man Wein , Käse und Brot für die jungen ^ Leute
serviert hatte . Tabatsqualm drang aus der anstoßenden Schant-
stube in welcher ein halb -Dutzend Bauern ihre Pfeifen rancy-
ten . Edith zwang sich, ein paar Bissen zu .essen, aber es kostete
ihr die größte Ueberwindung.

Als der Wagen endlich angespannt worden, war der Nebel
ztvar etwas gezchwunden, aber die Dämmerung hatte sich anstatt
dessen eingestellt . Ediths Jacke lnar notdürftig getrocknet, ste
zog sie wieder an , eber sie fröstelte unauchörstch, um so mehr,
cus sie lein Tuch hatte , in welches sic sich hatte Hullen können.
Sie fühlte sich physisch so vollkommen erschöpft daß , als ^ im
seinen Ueberzieher auszog , um sie mit ihm zu bedecken, es ihr
gar nicht einfiel , dagegen Einspruch zu erheben. Par Lagen
rüttelte so sehr, daß das jung - Mädchen zuweilen ansschrie, aus
Furcht hinausgeschleudert zu werden , und J 'm endlich den Arm
um ihre Mitte legte, um ihr ein- Stutze zu gewahren , was sie
auch apathisch geschehen ließ. , ... . . . .. .

Nach ein et kleinen Weile übermannte sie die Müdigkeit der¬
art , daß sie ganz unbewußt auch das Haupt an seine Schüller
legte und einschlief. , , t . ,,

Ein guter Enge ! — und Jim Trotters ehrenhaste, rech.-
schafiene Natur verhinderten cs, daß er auch nur auf den Lir .=
fall kam den allergeringsten Vorteil aus dieser Situation ziehen
zu wallen . Er regte sich nicht, um nur ja den Schlaf des teuren
gellebten Wesens nicht zu stören . Er zog sie nicht fester an ,ich
und als er sie endlich weckte, sprach er nicht anders zu ihr , als
rin Bruder hätte sprechen können. In seinem ehrlichen, treuen
*L>erzen aber sagte er sich: . . < . „ . .

Unb wenn ich morgen sterbe, werbe ich wenigsi n̂A nncyt
umsonst gelebt haben . Nach dem heilgcn Abend will ich gewitz
nie mehr sagen, daß ich nicht glücklich war ."

Zu sehr später Stunde fuhr der Wagen endlich vor der
Villa oor , die hell erleuchtet war . Frohe Stimmen begrüßten
die beiden jungen Leute, Tantchen umarmte Edith mit großer
Zärtlichkeit , und Jim fühlte sich auch reich belohnt für seine
fe bstlost Aufopserung , denn so müde und erschöpft Edith auch
war , wendete sie sich doch nach ihm um , bot ihm die Hand und
sprach leise: . - .

„Sie sind wahrhaft gut mit mir gewesen, wie werde ich es
Ihnen hinreichend lohnen können?"

„Darf ich morgen kommen, um mich nach Ihrem Befinden
zu erkundigen ?"

„O ja , natürlich , kommen Sie morgen früh , ich werde Mich
freuen , Sw zu sehen, Gute Nacht !" . . . . .. .

Gute Nacht !" entgegnete er leise und trat in die Finsternis
hinaus , glückselig wie ein König , der unermeßliche Schatze sein
eigen nennt. 22.

Zu spät.
Der vertretene Fuß des Obersten veranlaßte die G ^ ell-

schaft, etwas länger am Genfer See zu verweilen . Der Oberst
rechnete zwar mit Bestimmtheit darauf , sich als Haupteünehmer
an den Parforcejagden beteiligen zu können, aber Malcolm
schüttelte den Kopf. .

Ein solcher Ausspruch sieht Euch Aerzten ähnlich, warf
der Oberst ein Adairs Stzduld war dirrch die ihm aufgenotigte
Bewegungslosigkeit auf eine harte Probe gestellt und alle , die
mit ihm zu tun hatten , mußten einigermaßen darunter leiden.
Am meisten aber quälte er seine Schwester , die doch seine g^
treueste Pflegerin war und den Doktor , von dem er förmlich
verlangte , er solle ihm sein Uebel wegblasen.

Baron Heinrich Tröster und seine Tochter gaben die Mlla
in Montreux auf und reisten in Gesellschaftdes über alle Maßen
verliebten Anderson nach der .Heimat zurück.

Jim allein blieb, um den Adairs Gesellschaft zu leisten, am
Genfer See . Oberst Adair war , ohne seine Schwester oder
seiner Tochter zu Rate zu ziehen, auf den Einfall gekommen, ihn
aufzUsordern, er möge nun , wo seine Angehörigen abgerelst
seien Mach  der Villa nbersiedeln, die er selbst inne hatte.

„Es ist so viel Platz da , mein Junge, " sagte er ihm. „Laß
Deine Sachen zu uns herüberbriugen ."

„Sie sind sehr gütig , .Herr Oberst , aber wer weiß , ob die
Damen mit Ihrem Vorschlag einverstanden sein dürfte »."

„Warum sollte sie nicht. Laß ' nur Dein Gepäck heute Nach¬
mittag herunterschaffen ."

Jim erhob keine weitere Einsprache mehr.
„Du glaubst wohl, daß Dm auf solche Art eine Krisis hervei-

sührst ?" bemerkte der Doktor.
„Ja , ich denke, es müßte ihm nützlich sein." „
„Bist Du gewiß, daß Edith damit einverstanden sein wird.
,-Mein Gott , ein junges Mädchen sieht es doch immer gern,

wenn man ihm huldigt . Was kann sie sich Besseres wünschen,
als Jim Trotters Frau zu werden ?" ,

„Das ist alles recht gut , aber was nützt es, wenn ste sich
noch um den andern kränkt." , , .

„Das kann ja nicht mehr der Fall sein, sie muß einmal zur
Vernunft lammen ."

Doktor Malcolm zuckte die Achseln. „Hm, man kann nie
wissen, was in so einem Mäidchenkopfe vorgeht," bemerkte er
salbungsvoll . '

„Ach was , Du bist ein eingefleischter alter Junggeselle.
Du bist ein Arzt und Dich geht' nur das physische Befinden v->.
Frauen an . Ich schmeichle mir , viel mehr wie Du von den
Frauen zu verstehen." ° , , ,

Oberst Adair mochte vielleicht im Rechte sein, das Resultat
seiner an Jim gerichteten Einladung bestand den auch Parin,
daß die jungen Leute unzertennlich waren . Nach und nach ge¬
riet Ediths Entschluß, bis an dos Ende ihrer Tage unvermählt
zu bleiben, bedenklich ins Schwanken . Jims wahrhaft auf¬
opfernde Fürsorge wirkte beruhigend ans sie.

Sie stellte stM nicht mehr ein schroffes „Nein " entgegen,
wenn er davon, sprach, sie heiraten zu wollen.

„Sie sollten sich es nicht wünschen, Jim, " sagte sie ihm eines
Tages . „Kein weibliches Wesen wird im Stande sein, eine gute
Frau abzugtlben, wenn sie den Mann nicht wahrhaft liebt , mit
dem sie sich vermäblt ."

„Ich glaube aber , daß Sie mit der Zeit lernen werden,
mich zu lieben."

„Nein ich achte Sie , aber wirkliche Liebe werde ich nie
für Sie empfinden, Jim . Geben Sie sich keiner Täuschung
hin ."

Er sah sie mit tieftranrigen Augen an.
„ES ist besser, daß ich Ihnen die Wahrheit sage," sagte sie

ernsthaft , „wenn ich Sie heirate , Jim , ich will zwar nicht hei-
raten , aber ich will nicht behaupten , daß es vielleicht doch ge°
chehen könnte."

„Geliebte !"
Ein Hoffnungsstrahl verklärte sein Antlitz.
„Seien Sie nicht zu froh , denn wahrhaft glücklich werde

ich Sie selbst dann nicht machen können, wenn ich Sie heir ^ e."
„Ich weiß, aber Sie müssen doch darüber im Klaren sein,

daß "Ihre Liebe an einen Unwürdigen verschwendet war ."
„Es wäre mir lieber , wenn Sie nicht über Herrn Lyon

sprechen wollten," rief sie. „Ich werde nie ein Wort über ihn
vertragen , das einen Tadel für ihn enthält ."

„Verzeihen Sie mir, " sprach er demütig, „ich dachte mir,
daß, so wie die Dinge sich nun einmal gestaltet haben, die Liebe
zu ihm doch in Ihrem Herzen erloschen sein müsse."

Edith erhob sich und schritt mehrmais auf der Terrasse aus
und nieder . Mit banger Mene beobachtete er sie.

„Hören Sie mich an, " sprach sie plötzlich. Sie wollen, daß
ich mich mit Ihnen vermähle , und wahrscheinlicherweise werde
ich es auch tun ." Ihre Augen füllten sich mit Tränen . Er
trachtete , ihre Hand zu erfassen, aber sie wehrte ihn ab.

„Nein , hören Sie erst alles . Ich liebe Harold Lyon heute
noch Vermutlich sehe ich ihn im Leben nie wieder . Ich bete
zum Himmel , daß er Anna zu seinem Weibe gemacht haben
möge. Aber trotzdem liebe ich ihn, werde ich ihn bis an mein
Lebensende weiter lieben. Wollen Sie mich auch jetzt noch
heiraten ?" . . v , .. ,

Ja Edith , mag sein, daß es von mir nicht recht ist, aber
ich kann nicht umhin, Sie zu lieben, selbst wenn Sie meine
Gefühle nicht erwidern ."

„Mein armer Jim !"
- Er war vor ihr in die Knie gesunken und sie legte mit¬

leidig die Hand auf sein Haar.
„Und Du hast Dich wirklich mit Jim Tröster verlobt,

forschte Tantchen noch am selben Abend, als sie sich mit der
Nichte allein im Zimmer sah.

„Ja !" entgegnete Edith tonlos.
„Ich würde cs nie von Dir geglaubt haben, wenn Du es

mir nicht lelbst erzählst." - an * ^
Edith lag müde in einem Fauteuil und auf die Worte der

Tante fand sie auch nicht ein Wort der Entgegnung.
„Tu wirst mir doch nicht glauben machen wollen, daß Du

ihn " iebst!" ries Frau Stubbs mit mühsam beherrschter Un¬
geduld. Fortsetzung folgt.)
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